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1 EINLEITUNG 

1.1 Ausgangslage 
Die OdA AgriAliForm hat dem Eidgenössischen Hochschulinstitut für Berufsbildung EHB 
den Auftrag erteilt, einen zweiten Grossgruppen-Workshop zu den Auswirkungen der 
Landwirtschaft 2030 auf das Berufsbild zu konzipieren, zu moderieren sowie die Ergebnisse 
in geeigneter Form festzuhalten. 

1.2 Zielsetzung 
Mit der Durchführung des zweiten Grossgruppen-Workshops wurde das Ziel verfolgt, die 
Auswirkungen der Landwirtschaft 2030 auf das Berufsbild zusammenzustellen. Im Zentrum 
standen folgende Fragestellungen: 

• Welche Auswirkungen hat die im Teilprojekt 1 skizzierte „Landwirtschaft 2030“ auf 
das Berufsbild im Berufsfeld Landwirtschaft und deren Berufe? 

• Welche Handlungskompetenzen sind dafür gefragt? 

1.3 Vorgehen/Methode 
Nachdem das Teilprojekt 1 zur Auslegeordnung „Landwirtschaft 2030“ im Frühsommer 2018 
erfolgreich abgeschlossen werden konnte, fand am 27. September 2018 eine weitere 
Spurgruppensitzung zur Vorbereitung des Teilprojekts 2 zum Berufsbild Landwirtschaft 
2030 statt. Das EHB stellte das Vorgehen und die Fragestellungen für den zweiten Gross-
gruppen-Workshop vor. Es wurde darauf geachtet, die Resultate aus dem Teilprojekt 1 auf-
zunehmen und zu konkretisieren. Wie beim ersten Workshop, schlug das EHB die Methode 
des Zukunfts-Cafés vor. Das Vorgehen und die Fragestellungen wurden in der Spurgruppe 
diskutiert und z. T. leicht angepasst. 

Der Grossgruppen-Workshop 2 wurde am 10. Dezember 2018 am EHB in Zollikofen durch-
geführt. Insgesamt nahmen 53 Personen aus der Deutschschweiz und der Romandie teil 
(siehe Kapitel 2 Teilnehmende). Die Moderation übernahmen zwei Projektverantwortliche 
des EHB. Während des gesamten Workshops stand eine Simultanübersetzung zur Verfü-
gung. 

1.4 Aufbau des Berichts 
Der vorliegende Bericht beschreibt die Vorgehensweise und die Ergebnisse des Gross-
gruppen-Workshops 2 zum Berufsbild Landwirtschaft 2030 in Form eines Fotoprotokolls. 

In Kapitel eins werden nach einer kurzen Darstellung der Ausgangslage und der Zielset-
zung die Wahl der Methode begründet und das Vorgehen geschildert. In den Kapiteln zwei 
und drei folgen Angaben zu den Teilnehmenden und zum Programm. Im vierten Kapitel 
wird der Einstieg in den Grossgruppen-Workshop dargestellt. Danach werden, im fünften 
Kapitel, kurz die Resultate des Ja-Nein-Spiels, das als Nachmittagseinstieg diente, be-
schrieben. Nach einigen Erläuterungen zum Vorgehen des Zukunfts-Cafés (Kapitel sechs), 
folgt das eigentliche Herzstück des Berichts: Die Ergebnisse des Zukunfts-Cafés (Kapitel 
sieben). In den Kapiteln acht und neun werden das Vorgehen sowie die Ergebnisse der 
vertieften Diskussionen zu acht ausgewählten Fragestellungen beschrieben. Abgeschlos-
sen wird der Bericht durch ein Fazit und das weitere Vorgehen (Kapitel zehn). 
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2 TEILNEHMENDE 
Name Vorname Unternehmen/Funktion Sprache Chefs de Café Runde 1 Runde 2 Runde 3 

Balmer Luc CNAV (NE) f  2 3 1 
Bardet Loïc Präsident OdA AgriAliForm f x 3 3 3 
Baumgartner Mario Jula d  10 6 7 
Bernhard Jean-Pierre Agriculteur formateur f/d x 1 1 1 
Berset Florian SBFI f  3 1 2 
Bianco Guy Ecole d'Agriculture du Valais f  3 2 1 
Birrer Daniela Bauernverband beider Basel d  10 5 8 
Burren Christine HAFL d x 6 6 6 
Caduff Silvan Bünder Bauernverband (inkl GL) d  10 7 5 
Dönni Tanja Zuger Bauernverband d  7 8 5 
Doppmann Stefan Luzerner Bäuerinnnen- und Bauernverband d  8 6 10 
Erni Thomas Luzerner Bäuerinnnen- und Bauernverband d  4 5 9 
Ettlin-Ettlin Toni Ob- und Nidwalden d  8 7 4 
Fournier Julien Winzer-Weintech f  2 3 1 
Freund Stefan St. Galler Bauernverband d  5 10 7 
Gallandat Thierry Agrilogie f  3 2 1 
Gautschi Markus Winzer-Weintech f  2 3 1 
Grunder Fred Berner Bauern Verband d  8 10 7 
Grünenfelder Urban Lehrbetriebsverbund SG-AR-AI-FL d  6 9 10 
Gut Walter BBZN Hohenrain LU d  7 6 4 
Hess Peter Centro professionale del verde Mezzana TI i / d / f  8 9 4 
Hofer Hans Spurgruppe d x 7 7 7 
Horner Alexandre Institut agricole de Grangeneuve FR f  3 1 2 
Huber Reto VSGP d  5 4 9 
Huber Ruedi BBZ Arenenberg TG d  6 7 9 
Hug Ueli Zürcher Bauernverband d  10 8 6 
Jegge Stefan Bauernverband Aargau d  9 8 7 
Mathys Christian BioSuisse d  7 9 8 
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Name Vorname Unternehmen/Funktion Sprache Chefs de Café Runde 1 Runde 2 Runde 3 

Matile Maël Aviforum d  6 7 9 
Matzinger Wiss Evelin Zürcher Bauernverband d  7 6 9 
Meyer-Muther Monika SBLV d  4 8 5 
Montalbano Fabio Winzer-Weintech f  2 1 3 
Müller Niklaus VSGP d  6 8 7 
Odiet Pierre-André Spurgruppe f x 2 2 2 
Ormond Christophe Winzer-Weintech f  3 1 2 
Quiquerez Sylvain Agrijura f  1 2 3 
Rikenmann Hanna Jula d  4 5 10 
Rojard David Prométerre  (VD) f  1 3 2 
Roth Mathias Verband Thurgauer Landwirtschaft d  7 5 6 
Rouiller Philippe  Union des Paysans Fribourgeois (FR) f  2 1 3 
Rubin Marcel Berner Bauern Verband d x 4 4 4 
Ruoss Michael Bauernverinigung des Kt. SZ d  9 4 6 
Ryf Urs Berner Bauern Verband d  5 9 8 
Schmutz Martin Spurgruppe d x 8 8 8 
Thomet Gerhard Aviforum d  9 4 10 
Vetsch Lukas SOV d  4 9 6 
Voegeli Ueli Strickhof Lindau ZH d  9 5 6 
Vogt Christian Spurgruppe d x 9 9 9 
Von Ah Daniel BioSuisse d x 5 5 5 
Wiesmann Geri Spurgruppe d x 10 10 10 
Wildisen Markus Inforama Rütti BE d  4 10 5 
Zürcher Jonas BZ Wallierhof SO d  5 4 10 
Zwimpfer Melchior SOV d  8 10 4 
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Name Vorname Unternehmen/Funktion Sprache Chefs de Café Runde 1 Runde 2 Runde 3 

Moderation        
Lüthi Isabelle Senior Projektverantwortliche EHB      
Stucki Regula Projektverantwortliche EHB      
        
Übersetzung        
Gürtler Brigitte Übersetzerin      
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3 PROGRAMM  

Zeit Programm 

9.30 Begrüssung AgriAliForm: Wo stehen wir im Prozess? 

9.35 Begrüssung EHB: Ziele und Tagesprogramm 

9.40 
Einstieg: Zukunftsbild – Wie sehen die Berufsbilder im Berufsfeld Landwirtschaft 
2030 aus? 

10.20 Rückblick auf Teilprojekt 1 

10.30 Vorgehen Zukunfts-Café und Spielregeln erläutern 

10.40 1. Diskussionsrunde 

11.25 2. Diskussionsrunde 

12.00 Mittag 

13.00 Ja-Nein-Spiel 

13.15 3. Diskussionsrunde 

13.35 Kompetenzen pro Beruf erfassen und im Plenum präsentieren 

14.15 Kaffee 

14.45 Diskussion an acht verschiedenen Fragestellungen 

15.30 Ergebnisse sichten und priorisieren 

16.15 Abschluss 
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4  EINSTIEG: ZUKUNFTSBILD 
Um in den Grossgruppen-Workshop zu starten, den Blick in die Zukunft zu richten und um 
ins Thema der Berufsbilder in der Landwirtschaft 2030 einzusteigen, wurden die Teilneh-
menden gebeten, sich ins Jahr 2030 zu versetzen und anzunehmen, dass bei den Überar-
beitungen der Berufsbilder alles gut herausgekommen sei. Die Workshop-Teilnehmenden 
sollten in 10 Gruppen aus dem Jahr 2030 rückblickend entweder ein Fernseh- oder Radioin-
terview, ein Bild mit Stichworten, einen Artikel in einer Fachzeitschrift oder einen Sketch 
vorbereiten. Eine Gruppe präsentierte ihr Interview: 

 

Die Ergebnisse der anderen Gruppen können dem Anhang entnommen werden. 
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5 JA-NEIN-SPIEL 
Nach dem Mittagessen wurde als Einstieg ein Ja-Nein-Spiel durchgeführt. Dabei wurden 
den Workshop-Teilnehmenden folgende vier Fragen gestellt: 

1. Haben Sie gut gegessen? 
2. Ist die Anschlussfähigkeit von der beruflichen Grundbildung zur Höheren Be-

rufsbildung gewährleistet? (Niveau) 
3. Werden Lernende, welche die berufliche Grundbildung im Berufsfeld Landwirtschaft 

im Jahr 2030 abschliessen, eher Generalistinnen/Generalisten oder Spezialistin-
nen/Spezialisten sein? 

4. Braucht es in Zukunft ein breiteres Angebot für höhere Berufsbildungen? 

Zum Antworten konnten sich die Workshop-Teilnehmenden zu einem der beiden untenste-
henden Flipcharts hinstellen. 

             

Bei der ersten Frage stellte sich heraus, dass die grosse Mehrheit der Workshop-
Teilnehmenden gut gegessen hatte.  

Bei der zweiten Frage fand die überwiegende Mehrheit der Workshop-Teilnehmenden, dass 
die Anschlussfähigkeit von der beruflichen Grundbildung zur Höheren Berufsbildung ge-
währleistet ist (Niveau). Ein Teilnehmender, der nicht dieser Meinung war, argumentierte, 
es gebe aktuell in der Ausbildung zur Berufsprüfung viele inhaltliche Wiederholungen. 

Die Mehrheit der Workshop-Teilnehmenden war bei der dritten Frage der Meinung, dass 
Lernende, welche die berufliche Grundbildung im Berufsfeld Landwirtschaft im Jahr 2030 
abschliessen, eher Generalistinnen/Generalisten als Spezialistinnen/Spezialisten sein wer-
den. 

Bei der letzten Frage, ob es in Zukunft ein breiteres Angebot für Höhere Berufsbildungen 
brauche, stellte sich die Mehrheit der Workshop-Teilnehmenden zum Flipchart „Nein“.  
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6 VORGEHEN ZUKUNFTS-CAFÉ 

6.1 Themen und Fragestellung 
In drei Diskussionsrunden wurden an insgesamt zehn Tischen die im Grossgruppen-
Workshop 1 erarbeiteten Auswirkungen der Megatrends auf die Landwirtschaft 2030 disku-
tiert: 

• Unternehmertum fördern (26 Nennungen) 
• Hohe Ansprüche an Produkte (Ökologie, Tierwohl, Regio) (26 Nennungen) 
• Standortangepasste Produktion & Betriebsstruktur (24 Nennungen) 
• Anforderungen an das Personal steigen (21 Nennungen) 
• Bezug zur Landwirtschaft verschwindet → mehr Stadtbevölkerung (17 Nennungen) 
• Konsumentenverhalten im Widerspruch (14 Nennungen) 
• Wertschöpfungskette erweitern (12 Nennungen) 
• Veränderungen des Konsumverhaltens (11 Nennungen) 
• Druck auf landwirtschaftliche Produktionsflächen steigt (11 Nennungen) 
• Vertrauen wird zentral (11 Nennungen) 

Die Fragestellung lautete: 

• Welche Kompetenzen werden aufgrund der Auswirkungen der Megatrends aus dem 
Teilprojekt 1 im Berufsfeld Landwirtschaft bis ins Jahr 2030 wichtiger werden oder 
neu hinzukommen? 

Für jeden Tisch war ein/e Chef de Café verantwortlich, die/der über alle drei Diskussions-
runden sitzen blieb und die Diskussionen leitete. Alle anderen Workshop-Teilnehmenden 
wechselten nach jeder Diskussionsrunde den Tisch. Sie konnten sich insgesamt zu drei 
verschiedenen Auswirkungen austauschen. Die erste Diskussionsrunde dauerte 40 Minu-
ten, die zweite 30 Minuten und die letzte 20 Minuten. Die Diskussionsergebnisse wurden 
fortlaufend auf Flipcharts auf den Tischen festgehalten. Im Anschluss wurden die fünf wich-
tigsten Kompetenzen auf Moderationskarten geschrieben.  
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6.2 Spielregeln 
Für die Diskussionsrunden an den Tischen galten folgende Regeln: 

• Fokus auf das Wesentliche 
• Eigene Ansichten und Sichtweisen einbringen 
• Aktiv zuhören – jede Meinung ist wichtig 
• Aufmerksamkeit auf die Entdeckung neuer Erkenntnisse 
• Ideen, Entdeckungen und Erkenntnisse auf das Tischpapier schreiben 

6.3 Rolle der/des Chef de Café 
• Bleiben Sie an Ihrem Tisch, wenn Ihre «Gäste» gehen.  
• Heissen Sie die neuen Gäste von den anderen Tischen willkommen. 
• Teilen Sie den neuen Gästen ganz kurz die wichtigsten Erkenntnisse und Entde-

ckungen der vorhergehenden Runde mit. 
• Erinnern Sie die Gäste an Ihrem Tisch daran, wichtige Ideen, Entdeckungen und 

Erkenntnisse auf das Tischpapier zu schreiben. 

7 ERGEBNISSE ZUKUNFTS-CAFÉ 
Die Ergebnisse aus den einzelnen Diskussionsrunden werden im Folgenden in Form eines 
Fotoprotokolls dargestellt. Die Fotos der Flipcharts/Tischtücher in den Kapitel 7.1 bis 7.5 
dienen der Dokumentation der Vorgehensweise und zeigen die kreativen Denkprozesse der 
Teilnehmenden. Sie müssen deshalb nicht unbedingt lesbar sein. Zentral sind die Ender-
gebnisse, also die Kompetenzen, die für das Berufsbild im Berufsfeld Landwirtschaft 2030 
wichtiger werden oder neu hinzukommen, welche im Kapitel 7.6 auf den Moderationskarten 
klar lesbar dargestellt sind. Die Workshop-Teilnehmenden erhielten gemäss des Berufs, 
den sie repräsentieren, Klebepunkte in folgenden Farben: 
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• Grün = Landwirt/in EFZ und Agrarpraktiker/in EBA 
• Blau = Winzer/in EFZ und Weintechnologin/Weintechnologe EFZ 
• Gelb = Gemüsegärtner/in EFZ 
• Orange = Geflügelfachfrau/Geflügelfachmann EFZ 
• Rot = Obstfachfrau/Obstfachmann EFZ 
• Weiss = berufsübergreifend 

Die Workshop-Teilnehmenden hatten den Auftrag, die fünf Klebepunkte auf diejenigen 
Kompetenzen zu kleben, die für sie im Jahr 2030 für das Berufsbild im Berufsfeld Landwirt-
schaft am wichtigsten sind.  

  

Die Kompetenzen werden im Fotoprotokoll in absteigender Rangfolge (Anzahl Klebepunkte) 
abgebildet. Dabei zeigt sich, dass die Workshop-Teilnehmenden die Professionalität, die 
Marktorientierung, die Kommunikation, Transparenz/Offenheit und das Unternehmertum als 
die wichtigsten Kompetenzen für das Berufsbild im Berufsfeld Landwirtschaft 2030 erach-
ten. 
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7.1 Tischtücher der Tische 1 und 2 
1) Unternehmertum fördern 2) Hohe Ansprüche an Produkte (Ökologie, Tierwohl, Regio) 

  
  



 

 

 Seite 14 

7.2 Tischtücher der Tische 3 und 4 
3) Standortangepasste Produktion & Betriebsstruktur 4) Anforderungen an das Personal steigen 

 

 



 

 

 Seite 15 

7.3 Tischtücher der Tische 5 und 6 
5) Bezug zur Landwirtschaft verschwindet → mehr Stadtbevölkerung 6) Konsumentenverhalten im Widerspruch 
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7.4 Tischtücher der Tische 7 und 8 
7) Wertschöpfungskette erweitern 8) Veränderungen des Konsumverhaltens 
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7.5 Tischtücher der Tische 9 und 10 
9) Druck auf landwirtschaftliche Produktionsflächen steigt 10) Vertrauen wird zentral 
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7.6 Die wichtigsten Kompetenzen für das Berufsbild im Berufsfeld Landwirtschaft 2030 
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8 DISKUSSION AN ACHT VERSCHIEDENEN FRAGESTELLUNGEN 
Nachdem im Zukunfts-Café die wichtigsten Kompetenzen für das Berufsbild im Berufsfeld 
der Landwirtschaft 2030 definiert wurden, konnten die Workshop-Teilnehmenden sich mit 
einer von acht Fragestellungen vertieft auseinandersetzen. Folgende Fragestellungen wur-
den im Vorfeld mit der Spurgruppe definiert: 

- Tisch 1: Braucht es 2030 eher Spezialistinnen/Spezialisten oder Generalistin-
nen/Generalisten im Berufsfeld Landwirtschaft? 
 

- Tisch 2: Welche Laufbahnperspektiven haben die Absolvierenden einer beruflichen 
Grundbildung im Berufsfeld Landwirtschaft im Jahr 2030? (Welche Weiterbildungsmög-
lichkeiten bestehen? Welche Einsatzfelder bieten sich den Absolvierenden, auch aus-
serhalb des Berufsfeldes Landwirtschaft?) 

 
- Tisch 3: Welche Kompetenzen werden im Jahr 2030 in der beruflichen Grundbildung 

im Berufsfeld Landwirtschaft ausgebildet werden? (wurde auch am Tisch 9 auf Fran-
zösisch diskutiert) 
 

- Tisch 4: Welche Kompetenzen werden im Jahr 2030 in der höheren Berufsbildung im 
Berufsfeld Landwirtschaft ausgebildet werden? 
 

- Tisch 5: Welches sind die Ansprüche an die Berufsbildner/innen im Berufsfeld Land-
wirtschaft im Jahr 2030? 
 

- Tisch 6: Was brauchen Berufsbildner/innen, um im Jahr 2030 im Berufsfeld Landwirt-
schaft Lernende ausbilden zu können/zu wollen? 
 

- Tisch 7: Welcher der 3 Lernorte (Betrieb, Berufsfachschule, üK) wird im Jahr 2030 im 
Berufsfeld Landwirtschaft für welche Ausbildungsinhalte verantwortlich sein?  
Wie funktioniert die Zusammenarbeit? 
 

- Tisch 8: Welche Kompetenzen werden im Berufsfeld Landwirtschaft im Jahr 2030 we-
niger wichtig sein oder fallen weg? 

 
Im Anschluss an die Diskussionen erhielten die Workshop-Teilnehmenden wiederum fünf 
Klebepunkte gemäss der Berufe, die sie repräsentieren. Die Vertreterinnen und Vertreter 
der Schulleiterkonferenz, die Spurgruppenmitglieder sowie die Verbandsmitglieder erhielten 
wiederum weisse Klebepunkte.  
 
Die Ergebnisse dieser vertieften Diskussionen werden im folgenden Kapitel in Form eines 
Fotoprotokolls dargestellt. Es zeigt sich, dass… 
 

- Spezialisierungen eher auf der Stufe der Höheren Berufsbildung angesiedelt wer-
den sollten; 
 

- eine bessere Abgrenzung zwischen der beruflichen Grundbildung und der Höheren 
Berufsbildung gemacht werden sollte; 
 

- fachliche Tiefe punktuell nach wie vor wichtig sein wird (technische Kompetenzen, 
Marktkenntnisse, Offenheit, Grundkenntnisse im Management und im Unternehmer-
tum); 
 

- in der Höheren Berufsbildung vermehrt Kompetenzen wie Kommunikationsfähigkeit, 
Marktkenntnisse, Unternehmertum, Risiko- und Selbstmanagement ausgebildet 
werden müssen; 
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- in der Höheren Berufsbildung eine gezielte Spezialisierung in ausgewählten Fach-
bereichen stattfinden sollte; 
 

- Berufsbildner/innen mindestens eine Berufsprüfung und der Berufsbildnerkurs ab-
geschlossen haben müssen; 
 

- der Betrieb der wichtigste Lernort für die Ausbildung der praktischen Fähigkeiten 
sein sollte. 

 



 

 

 Seite 24 

9 ERGEBNISSE ZU DEN ACHT VERSCHIEDENEN FRAGESTELLUNGEN 
Tisch 1: Braucht es 2030 eher Spezialistinnen/Spezialisten oder Generalistinnen/Generalisten im Berufsfeld Landwirtschaft? (18 weiss, 10 grün, 
1 orange, 1 blau, 1 gelb) 
Tisch 2: Welche Laufbahnperspektiven haben die Absolvierenden einer beruflichen Grundbildung im Berufsfeld Landwirtschaft im Jahr 2030? 
(Welche Weiterbildungsmöglichkeiten bestehen? Welche Einsatzfelder bieten sich den Absolvierenden, auch ausserhalb des Berufsfeldes Land-
wirtschaft?) (10 grün, 7 weiss, 1 rot, 1 gelb) 
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Tische 3 und 9: Welche Kompetenzen werden im Jahr 2030 in der beruflichen Grundbildung im Berufsfeld Landwirtschaft ausgebildet werden? 
(Tisch 3: 14 grün, 9 weiss, 3 blau, 2 rot, 2 gelb, 1 orange) / (Tisch 9: 17 grün, 7 weiss, 2 blau) 
Tisch 4: Welche Kompetenzen werden im Jahr 2030 in der höheren Berufsbildung im Berufsfeld Landwirtschaft ausgebildet werden? (32 grün, 
23 weiss, 5 rot, 3 blau, 3 orange, 2 gelb) 
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Tisch 5: Welches sind die Ansprüche an die Berufsbildner/innen im Berufsfeld Landwirtschaft im Jahr 2030? (8 grün, 6 weiss, 4 blau, 1 orange, 
1 rot) 
Tisch 6: Was brauchen Berufsbildner/innen, um im Jahr 2030 im Berufsfeld Landwirtschaft Lernende ausbilden zu können/zu wollen? (15 grün, 8 
weiss, 6 rot, 3 blau, 2 orange, 1 gelb) 
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Tisch 7: Welcher der 3 Lernorte (Betrieb, Berufsfachschule, üK) wird im Jahr 2030 im Berufsfeld Landwirtschaft für welche Ausbildungsinhalte 
verantwortlich sein? Wie funktioniert die Zusammenarbeit? (6 grün, 5 blau, 2 orange, 2 gelb) 
Tisch 8: Welche Kompetenzen werden im Berufsfeld Landwirtschaft im Jahr 2030 weniger wichtig sein oder fallen weg? (1 gleb, 1 grün) 
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10 FAZIT UND WEITERES VORGEHEN 
Wie im Grossgruppen-Workshop 1 zur Auslegeordnung „Landwirtschaft 2030“ wurden auch 
im Grossgruppen-Workshop 2 zu den Auswirkungen auf das Berufsbild im Berufsfeld Land-
wirtschaft in berufs-, verbands-, kantons-, interessens- und sprachregionsübergreifenden 
Gruppen angeregte, visionäre und konstruktive Diskussionen geführt. Auch dieses Mal war 
die Stimmung im Workshop überaus positiv – die Teilnehmenden wollten sich gemeinsam 
über die Zukunft der Branche Landwirtschaft austauschen.  

Die Ergebnisse wurden im Vergleich zum ersten Workshop konkreter; es liegen nun spezifi-
sche Kompetenzen vor, die aus Sicht der Teilnehmenden im Jahr 2030 für das Berufsbild 
im Berufsfeld Landwirtschaft wichtig sein werden. Zudem konnten anhand der vertieft disku-
tierten acht Fragestellungen Rahmenbedingungen, wie das Profil der Berufsbildner/innen 
oder die Abgrenzung zwischen beruflicher Grundbildung und Höherer Berufsbildung, aufge-
zeigt werden.  

Die leitenden Fragenstellungen für den zweiten Grossgruppen-Workshop (Welche Auswir-
kungen hat die im Teilprojekt 1 skizzierte „Landwirtschaft 2030“ auf das Berufsbild im Be-
rufsfeld Landwirtschaft und deren Berufe? Welche Handlungskompetenzen sind dafür ge-
fragt?) konnten beantwortet werden. 

Die Ergebnisse sind im vorliegenden Bericht ungefiltert festgehalten, damit diese in den 
verschiedenen Gremien der OdA AgriAliForm diskutiert und die nötigen Schlussfolgerungen 
für die reguläre 5-Jahres-Überprüfung gezogen werden können. 

Aus Sicht des EHB ist die OdA AgriAliForm nach den zwei Grossgruppen-Workshops opti-
mal auf die kommende 5-Jahres-Überprüfung vorbereitet. Es können nun zukunftsgerichte-
te und doch realistische Fragen formuliert werden, die aus breit abgestützten Diskussionen 
entstanden sind.  
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